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Eine vom Bundesamt für Landwirtschaft initiierte 
Denkwerkstatt mit 18 Expert*innen verschieder  
Gebiete erarbeitete langfristige Visionen für eine nach- 
haltige Schweizer Land- und Ernährungswirtschaft.  
In drei moderierten Workshops nutzten die Teilnehmen- 
den visuelle und kreative Methoden, um Themen- 
cluster zu analysieren und Zukunftsszenarien zu ent-
werfen. Ergebnis ist ein nicht-wertender Bilderatlas  
mit zwölf Tafeln, welcher Ideenskizzen für die nächsten 
~25 Jahre präsentiert und zur weiteren Debatte über 
nachhaltige Lösungen einlädt.

A think tank led by the Federal Office for Agriculture, 
involving 18 experts from various fields, developed 
long-term visions for a sustainable Swiss agricultural 
and food system. In three facilitated workshops,  
participants used visual and creative methods to  
analyze thematic clusters and design future scenarios. 
The result is a non-evaluative pictorial atlas of twelve 
panels that presents concept sketches for the  
next ~25 years and invites further debate on sustain- 
able solutions.

Denkwerkstatt Nachhaltiges Agrarsystem Schweiz.  
Land- und Ernährungswirtschaft 2040

Einleitung : Welche Land- und Ernährungswirtschaft 
wünschen wir uns für die Zukunft ? Entlang welcher 
Linien soll sich die Schweizerische Landwirtschafts-
politik entwickeln ? Mit diesen Fragestellungen  
hat sich die Denkwerkstatt Nachhaltiges Agrarsys-
tem Schweiz auf Anregung des Bundesamts  
für werker*innen (BLW) befasst. Insgesamt 18 Denk-
werker*innen mit unterschiedlichsten Erfahrungen 
und Ausbildungen haben diese Fragen erörtert.  
Gefragt waren mutige Ideen und Szenarien, welche 
die verschiedenen Perspektiven der Teilnehmenden 
zum Ausdruck bringen. Der Zeithorizont sollte ein 
langfristiger und der Blick weit sein: Das war der aus-
drückliche Wunsch an die einberufene Denk- und 
Diskussionsrunde.

Methoden : Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) 
lud 18 Persönlichkeiten ein – vom Wirtschaftsexper-
ten bis zur Akademikerin, vom Landwirt bis zur Kultur-
vermittlerin. Die drei Workshoptage wurde von  
IC Infraconsult moderiert und das Institute of Design 
Research entwickelte mit den Teilnehmenden in  
visuell basierten kreativen Prozessen verschiedene 
Zukunftsszenarien. Am Kick-off Workshop folgte 
nach einem Input zur visuellen Auslegeordnung von 
Zukunftsszenarien ein freies Brainstorming an  
gestalterischen Stationen. Die gemeinsame Analyse 
führte zur Bestimmung von Themenclustern. Im  
Visionen-Workshop wurden Zukunftsszenarien unter 
Einsatz diverser Kreativitätstechniken entworfen. 
Und im Synthese-Workshop wurden die visuellen Syn- 
thesen weiterbearbeitet – es führte zu einer Auswahl 
pointierter Szenarien und zur visuellen Transformation.

Ergebnisse : Das Ergebnis dieser Werkstattarbeit ist 
ein Bilderatlas, der die Austauschrunden und Dis-
kussionen in zwölf Bildtafeln verdichtet – verbunden 
mit der Einladung zum angeregten Mitdenken  
und Weiterspinnen. Es handelt sich um eine absicht-
lich vielfältige und nicht bewertete Sammlung  
von persönlichen Ideenskizzen, wie die Land- und 
Ernährungswirtschaft hierzulande in rund 25 Jahren 
aussehen könnte oder sollte. Der Bilderatlas will  
anregen, die Debatte weiterzuführen, um mitzuhelfen, 
nachhaltige Lösungen für die Schweizer Land-  
und Ernährungswirtschaft der Zukunft zu finden.
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Resultat: Land- und Ernährungswirtschaft 
2024 – Ein Bilderatlas zum Nach- und  
Weiterdenken. (Bild: IDR)

Denk- und Diskussionsrunde mit den 18 Persönlichkeiten. (Bild: IDR) Visionenentwicklung – dreidimensionales Storytelling. (Bild: IDR)


